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ZEHN JAHRE SPÄTER

Ich würde nicht so weit gehen zu sagen, dass das 
zurückliegende Jahrzehnt – die gut zehn Jahre, die in-

zwischen seit der Erstveröffentlichung dieses Buchs ver-
gangen sind – eine schwere Zeit gewesen wäre. 

Es wäre vermutlich auch unschön, dies im Vorwort zu 
einem Buch zu schreiben, in dem es darum geht, wie 
man Hindernisse überwindet. 

Aber man kann durchaus sagen, dass eine Menge pas-
siert ist.

Wir haben Naturkatastrophen erlebt, Überschwem
mungen und Brände. In einer eisigen Winternacht brach 
unser Stromnetz zusammen und sämtliche Wasser-
leitungen froren auf. Eine lange Dürre brachte Tod und 
Verderben über unser Vieh und Land. Eine verheerende 
jahrelange Pandemie machte viele unserer Pläne zu-
nichte (und hätte fast unserem unabhängigen Buch-
laden, den wir dem Virus zum Trotz eröffneten, den 
Garaus gemacht). Geschäftspartner machten Ärger und 
ein Mitarbeiter unterschlug Geld. Wir mussten zu Be-
erdigungen und bekamen nächtliche Anrufe, wie sie 
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kein Mensch sich wünschen kann. Das Unternehmen, 
in dem meine berufliche Laufbahn begonnen hatte, ging 
bankrott und verschlang nicht nur einen Gutteil meines 
Lebenslaufs, sondern auch Aktienoptionen im Wert von 
einigen Jahresgehältern. 

Wie ein alter Fluch besagt: »Mögest du in interessan-
ten Zeiten leben.«

Interessant waren die Zeiten in der Tat. 
Es folgte eine weltweite Zulieferkrise mit Papier-

knappheit in der Verlagsbranche. Unsere Familie wurde 
von Streitigkeiten zerrissen. Hunderttausende Meilen auf 
der Straße. Ärger mit Bestsellerlisten, kreative Differen-
zen, der tägliche Kampf gegen das Aufschieben. Gleich-
zeitig driftete das Land immer weiter Richtung Faschis-
mus, Menschen gingen auf die Straße, die Institutionen 
versagten.

Es gab allerdings auch viel Gutes. Zehn Jahre Ehe. 
Kinder. Unternehmerischer Erfolg. Sonnenaufgänge, 
Sonnenuntergänge, wunderschöne Anblicke und neue 
Entdeckungen. Wiederbelebte Freundschaften, Durch-
brüche in der Therapie. Dieses Buch fand seinen Weg 
in die Umkleidekabinen von Profisportlern und die 
Büros von Politikern. Es wurde zum Bestseller und be-
scherte mir Aufmerksamkeit, Anfragen, Honorar, An-
erkennung, eine Plattform, aber auch gestiegene Er-
wartungen …

Wenn ich mir heute die Hörbuchfassung anhöre (deren 
englische Fassung ich selbst eingesprochen habe), er-
kenne ich die Stimme meines jüngeren Selbst kaum wie-
der – eines Menschen, der so viel weniger erlebt hatte 
und so viel weniger wusste.
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So viel ist passiert in diesen wenigen Jahren. Sicher, so 
ist das moderne Leben, aber so ist auch das Leben, wie 
es schon immer war, wie es auch jemand zur Zeit des 
stoischen Philosophen Zeno im dritten vorchristlichen 
Jahrhundert wiedererkennen würde, oder knapp fünf-
hundert Jahre später im Rom von Marc Aurel. 

Der Grundgedanke dieses Buchs ist, dass jede Situa-
tion ihre verborgenen Chancen bietet, und dass Unter-
nehmen, Teams und Menschen in einer scheinbar aus-
weglosen Lage Möglichkeiten finden können, um zu 
triumphieren. »Das Harte lässt sich erweichen, das Enge 
erweitern, und das Schwere drückt einen, der es ge-
schickt trägt, weniger«, schreibt Seneca in einem seiner 
Briefe. 

Das trifft insbesondere auf schwierige Zeiten zu, doch 
durch die Erfahrungen der letzten Jahre habe ich besser 
verstanden, worauf die Stoiker hinauswollen. Aus dem 
Leid und dem Kampf der Jahrhunderte haben sie etwas 
gelernt, das noch weit tiefer reicht als die Erkenntnis, 
dass jede schlechte Seite auch eine gute Seite hat. 

Wie kann man einem Menschen etwas vom Silber-
streif am Horizont erzählen, wenn er Krebs hat, wenn 
er gerade ein Kind verloren hat, wenn er seine quä-
lende Sucht nicht in den Griff bekommt, wenn er aus-
gebombt wurde, wenn er seinen Lebensunterhalt ver-
loren hat? 

Heute verstehe ich: Wenn die Stoiker davon sprechen, 
dass jedes Hindernis eine Chance bietet, dann meinen 
sie damit die Chance, sich in Tugend zu üben. Ein guter 
Mensch zu sein trotz aller Widrigkeiten, die uns be-
gegnen. Gutes zu tun, trotz all des Schlechten, das wir 
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erfahren. Sie nannten es Arete – Vortrefflichkeit in jeder 
Form. 

Persönlicher Nutzen? Das vielleicht auch, doch das 
war nicht ihr Hauptanliegen. Wenn sie das Hindernis 
als Weg bezeichneten, dann wollten sie uns vielmehr 
sagen, dass sich die schwierigsten und schmerzlichsten 
Momente des Lebens durch Geduld, Selbstlosigkeit, Mut, 
Güte und Anstand verwandeln lassen. 

Aber sie dachten nicht nur an Widrigkeiten. Auch Mo-
mente des Erfolgs sind eine Chance, Tugend unter Be-
weis zu stellen. Sie verlangen es sogar. Denn Erfolg geht 
immer mit Versuchungen einher, mit Ablenkungen, mit 
Belastungen, mit Verantwortung, mit Pflichten und mit 
neuen Hindernissen. Größe bedeutet auch, im Angesicht 
der Fülle bescheiden, diszipliniert, anständig und groß-
zügig zu sein und seinen Werten treu zu bleiben. Das ist 
nicht einfach. 

Dass ich als Jugendlicher zufällig die Philosophie der 
Stoa entdeckte, erwies sich als eines der großen Ge-
schenke meines Lebens. Damals brauchte ich dringend 
Orientierung. Damals spürte ich auch eine erste leise 
Berufung zum Schreiben, und schließlich gelang es 
mir, diese beiden Leidenschaften miteinander zu ver-
binden. 

Als ich im Sommer 2012 mit meiner Idee für dieses 
Buch auf meinen Verlag zuging, stieß ich dort auf keine 
große Begeisterung. Ich war etwas gekränkt, doch rück-
blickend ist mir klar, wie offen die Lektoren waren, als 
sie sich überhaupt für ein Buch über eine obskure an-
tike Denkrichtung interessierten (dessen Autor oben-
drein ein 25-jähriger Studienabbrecher war). Diese 
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Offenheit hatte freilich ihre Grenzen, und der Verlag 
bot mir als Vorschuss gerade einmal die Hälfte dessen, 
was ich für mein erstes Buch erhalten hatte, obwohl 
sich das ordentlich verkaufte und in der Presse gut be-
sprochen wurde.

Lange nachdem dieses Buch erschienen war, gestand 
mir meine Lektorin, sie habe damals gehofft, dass ich 
mir damit das Thema Philosophie von der Seele schrei-
ben und wieder zum Thema Wirtschaft und Marketing 
zurückkommen würde. Vermutlich hatte sie Recht – die 
Idee war verrückt. Jemand, den ich für einen Freund und 
Mentor hielt, stichelte hinter vorgehaltener Hand, dass 
das Buch ein Flop werden würde.

Unterschätzt zu werden ist oft von Vorteil, so frustrie-
rend es im Moment auch sein kann. Die Erwartungen 
waren niedrig. Für ein Wirtschaftsbuch war das Konzept 
so absurd, dass es als Gegenentwurf gelten konnte, und 
das brachte ihm sogar wieder ein bisschen Aufmerksam-
keit ein. In der ersten Woche schlug sich Dein Hinder-
nis ist dein Weg ganz gut, dann dümpelten die Verkäufe 
vor sich hin, auch wenn sie nie auf Null fielen. Ama-
zon verkaufte das Buch in einer Sonderaktion, und der 
Algorithmus erwies sich als Segen. Als gut anderthalb 
Jahre später bekannt wurde, dass die New England Patri-
ots das Buch auf dem Weg zum Gewinn der Superbowl 
gelesen hatten (und ihre Gegner, die Seahawks, nach 
der schmerzlichen Niederlage), kam der Verlag plötzlich 
nicht mehr mit dem Drucken nach. Ein Jahrzehnt später 
ist das Buch in vierzig Sprachen übersetzt und hat sich 
allein in der englischen Ausgabe mehr als zwei Millio-
nen mal verkauft.
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Verkäufe sind natürlich erfreulich, aber noch mehr 
freue ich mich, dass diese »obskure« antike Philosophen-
schule inzwischen nicht mehr ganz so obskur ist. Im 
Jahr 2012 fanden sich im Internet nur einige Tausend 
Leute, die sich für Epiktet, Seneca oder Marc Aurel inte-
ressierten. Heute erreicht mein Blog Daily Stoic, den ich 
seit 2016 betreibe, schon vor dem Frühstück eine Million 
Leser. Heute gibt es mehr Stoiker als jemals zuvor in der 
Geschichte!

In diesem Buch und meinem Newsletter werden Sie 
feststellen, dass ich nicht von mir selbst spreche. Wenn 
auf den folgenden Seiten das Wort »Ich« vorkommt, dann 
nur als »lyrisches Ich«. Das bedeutet allerdings nicht, dass 
meine Bücher und mein Verständnis der stoischen Philo-
sophie nicht von meinen persönlichen Erfahrungen ge-
prägt wären. Ganz im Gegenteil. 

Das ist im Übrigen ein weiterer Beleg dafür, dass das 
Hindernis immer der Weg sein kann. 

»Ein Schriftsteller sollte  – genau wie jeder andere 
Mensch auch – jede Erfahrung als Werkzeug begreifen«, 
sagte der argentinische Schriftsteller Jorge Luis Borges 
einmal. »Alles, was wir im Leben erhalten, hat einen 
Zweck, und das sollten Künstler noch intensiver spü-
ren. Was auch immer uns widerfährt, auch sämtliche De-
mütigungen, Missgeschicke oder Peinlichkeiten, sind der 
Stoff oder der Lehm, aus dem wir unsere Kunst formen 
können.«

Unsere persönlichen Erfahrungen werden zur Nah-
rung für unsere Schöpfungen und zum Brennofen, der 
uns formt. Egal wie schrecklich oder ungerecht eine Er-
fahrung sein mag und wie teuer sie uns zu stehen kommt, 
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kann ich sie beim Schreiben als Material verwenden. 
Nichts ist je vergeudet, nichts ist wirklich schlecht. In 
jeder Erfahrung findet sich dieser stille Trost, dass ich sie 
vielleicht irgendwann produktiv nutzen kann. 

Das geht nicht nur mir so. Auch große Führungs-
persönlichkeiten, Komiker, Sportler, Offiziere und Eltern 
wissen das. Egal was uns passiert, wir können es ver-
wenden, um uns und anderen zu helfen. 

Auch wenn es auf den kommenden Seiten also um 
Geschichte und Philosophie geht, sind sie auch das Pro-
dukt meiner eigenen Geschichte  – Erfolge und Miss-
erfolge, Höhen und Tiefen, Abstürze und Durchbrüche. 

Würde ich das Buch heute anders schreiben? Natür-
lich. (Deshalb habe ich in dieser Jubiläumsausgabe auch 
einige Ergänzungen und Korrekturen vorgenommen.) 
Und sollte ich das Buch in zehn Jahren wieder aktualisie-
ren, dann werde ich hoffentlich weitere Veränderungen 
vornehmen, weil ich weiser geworden bin und das Ge-
dankengut noch tiefer durchdringe. 

Vor allem ist alles, was Sie hier lesen, etwas, das ich 
selbst brauchte, als ich es geschrieben habe – eine Lek-
tion, die ich selbst am dringendsten nötig hatte. Dass es 
Lesern in aller Welt weitergeholfen hat, gehört zu den 
»Erscheinungen, die im Gefolge von Naturvorgängen auf-
treten«, wie es Marc Aurel in seinen Selbstbetrachtungen 
nennt  – das erfreuliche Nebenprodukt eines zeitlosen 
Geschehens. 

Denn genau das ist stoische Philosophie: ein geniales 
Gespräch, das vor Jahrtausenden begonnen hat. Männer 
und Frauen, die mit sich selbst zu Rate gehen, die sich 
in der Unterredung mit sich selbst über Hindernisse und 



DEIN HINDERNIS IST DEIN WEG

14

Chancen im Großen und Kleinen klar werden, und die 
sich selbst anhalten, vortrefflich und tugendhaft zu han-
deln und das zu tun, was von ihnen verlangt wird. 

Es ist mir eine Ehre, Sie zu diesem Gespräch einzu-
laden. 

The Painted Porch
Bastrop, Texas
2024
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VORWORT

Eines Nachts im Jahr 170 setzte sich Marc Aurel, Kai-
ser Roms, in sein Zelt an der germanischen Front 

und begann zu schreiben. Es könnte auch im Morgen-
grauen in seinem Palast auf dem Palatin gewesen sein. 
Oder er nahm sich während der Spiele im Kolosseum 
ein paar Momente. Der genaue Ort spielt keine Rolle. 
Das Entscheidende ist, dass dieser Mann, den wir heute 
als den letzten der fünf guten Kaiser kennen, den Griffel 
zur Hand nahm.

Er schrieb nicht für ein Publikum, sondern nur für sich 
selbst. Aber was er da aufzeichnete, war zweifellos eine 
der wirksamsten bekannten Formeln für den Umgang 
mit sämtlichen Widrigkeiten, die uns im Laufe unseres 
Lebens begegnen können. Diese Formel verrät, wie wir 
nicht trotz der ungünstigen Umstände erfolgreich sein 
können, sondern genau ihretwegen.

In diesem Moment schrieb er nur einen einzigen Ab-
satz. Was er schrieb, war nicht sonderlich originell, seine 
Lehrer und Vorbilder hatten es in der einen oder anderen 
Form lange vor ihm gesagt. Aber in weniger als hundert 
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Wörtern drückte er diesen zeitlosen Gedanken so klar 
aus wie keiner der großen Denker vor ihm – Chrysippus, 
Zeno, Kleanthes, Ariston, Junius Rusticus, Epiktet, Sene-
ca, Musonius Rufus. 

Meine Tätigkeit [könnte] wohl in gewisser Hin-
sicht gehindert werden, aber für meine Ent-
schlüsse und meine Seelenverfassung gibt es 
keine Hindernisse, weil ich sie in Gedanken be-
seitigen kann und die Fähigkeit habe, sie um-
zukehren. 

Und er schließt den Absatz mit den starken Worten, die 
wie ein Kampfruf wirken: 

So wird das förderlich, was das Unternehmen 
hemmen will. Was den Weg versperren will, 
hilft den Weg bereiten. 

In den Worten von Marc Aurel steckt das Geheimnis der 
Kunst, Hindernisse umzukehren und für unsere Zwecke 
zu nutzen und damit Auswege zu finden oder auf ande-
ren Wegen ans Ziel zu kommen. So werden Schwierig-
keiten oder Rückschläge immer einkalkuliert und sind 
nie von Dauer, und Widerstände machen uns stärker. 

Aus dem Mund dieses Mannes waren dies keine lee-
ren Worte. Während seiner neunzehnjährigen Herrschaft 
befand er sich fast ununterbrochen im Krieg, überlebte 
eine verheerende Epidemie, sah sich mit Verrat konfron-
tiert, musste den Umsturzversuch eines seiner engsten 
Vertrauten niederschlagen, reiste kreuz und quer durch 
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sein riesiges Reich, von Kleinasien nach Syrien, Ägypten, 
Griechenland und Germanien, während die Staatskasse 
ausblutete und sein gieriger Stiefbruder an seiner Seite 
regierte. Die Liste seiner Probleme war schier endlos.

Aber nach allem, was wir über ihn wissen, erkannte 
er in jedem dieser Hindernisse eine Möglichkeit, eine 
Tugend zu üben: Geduld, Mut, Bescheidenheit, Ein-
fallsreichtum, Vernunft, Gerechtigkeit oder Kreativität. 
Es scheint, als hätten ihm weder die Macht noch die 
Bürde jemals die Sinne vernebelt. Selten ließ er sich zu 
Zorn und Ausschweifungen hinreißen, und nie zu Hass 
oder Bitterkeit. Wie der englische Denker Matthew Ar-
nold 1863 schrieb, saß Marc Aurel auf dem mächtigsten 
Thron seiner Zeit – und die Menschen in seinem Umfeld 
kamen einstimmig zu dem Schluss, dass er dieser Rolle 
würdig war. 

Aber nicht nur Marc Aurel hielt sich an das Motto, 
das er in diesem kurzen Absatz formuliert. Auch andere 
Männer und Frauen lebten nach diesem Gedanken. Die 
Erkenntnis hat sich über die Jahrtausende hinweg auf er-
staunliche Weise bewährt. 

Der Gedanke lässt sich vom Höhepunkt des Römi-
schen Reichs über die künstlerische Blütezeit der Re-
naissance bis zu den bahnbrechenden Erkenntnissen 
der Aufklärung verfolgen. Im Pioniergeist des Wilden 
Westens kommt er ebenso zum Ausdruck wie im Er-
findungsreichtum der Industriellen Revolution. Im Mut 
der Bürgerrechtler begegnen wir ihm genauso wie in 
den Kriegsgefangenenlagern von Vietnam. Und heute 
finden wir ihn in den Umkleideräumen von siegreichen 
Sportmannschaften und in den Händen von Olympia-
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Goldmedaillengewinnern, die sich ebenso darauf ver-
lassen wie die Führungskräfte in Spitzenunternehmen, 
Krankenhäusern und Organisationen, die die Welt ver-
ändern. Es ist ein Werkzeugkasten für Special Forces und 
Aktivisten gleichermaßen. 

Das Motto ist Aufsteigern ein Antrieb und Ver-
antwortungsträgern eine Stütze. Im Krieg oder in der 
Vorstandsetage, auf allen Kontinenten und zu allen Zei-
ten mussten Männer und Frauen, Arme und Reiche und 
Angehörige aller gesellschaftlichen Gruppen und Klas-
sen mit Schwierigkeiten ringen und Hürden überwinden. 
Sie alle mussten lernen, Hindernisse umzukehren und 
für ihre Zwecke zu nutzen. 

Diese Auseinandersetzung prägte das Leben all die-
ser Menschen. Ob sie es wussten oder nicht, sie alle 
gehörten einer alten Tradition an und bedienten sich 
ihrer, um Chancen zu nutzen, Probleme zu bewältigen, 
Schwierigkeiten zu meistern und Erfolge zu feiern. 

Wir treten heute ihr Erbe an. Womit wir auch konfron-
tiert werden, wir haben eine einfache Wahl: Wir können 
uns von den Hürden auf unserem Weg aufhalten lassen, 
oder wir können sie überwinden und weitergehen. 

Auch wenn wir keine Kaiser sind, stellt uns die Welt 
ständig vor neue Aufgaben. Und sie fragt: Sind wir ihnen 
gewachsen? Werden wir mit Hindernissen fertig, die sich 
uns unweigerlich in den Weg stellen werden? Stehen wir 
auf und zeigen, aus welchem Holz wir geschnitzt sind?

Viele Menschen haben diese Frage mit Ja beantwortet. 
Und eine kleinere Gruppe hat vorgemacht, dass man an 
Hindernissen sogar wachsen kann, weil der Gegenwind 
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mehr aus ihnen herausholte, als sie unter normalen Um-
ständen gegeben hätten. 

Nun ist es an Ihnen zu sehen, ob Sie zu diesen Men-
schen gehören und ob Sie sich Ihnen anschließen. Die-
ses Buch weist Ihnen den Weg. 
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Diese Sache, mit der Sie konfrontiert werden. Dieses 
Problem. Dieses Hindernis  – diese frustrierende, 

leidige, schwierige und unerwartete Klippe, die Ihnen 
den Weg verbaut. Der Fall, den Sie fürchten und von 
dem Sie hoffen, dass er nie eintreten wird. Was wäre, 
wenn das gar nicht so schlimm wäre?

Was wäre, wenn es Ihnen sogar einen gewissen Nut-
zen bringen würde? Was würden Sie tun? Was würden 
die meisten anderen Menschen tun?

Wahrscheinlich das, was sie immer getan haben, und 
das, was Sie gerade tun: nämlich gar nichts. 

Seien wir ehrlich: Die meisten von uns sind wie ge-
lähmt. Egal welches Ziel wir verfolgen, die meisten Men-
schen erstarren angesichts der vielen Hindernisse auf 
ihrem Weg wie das Kaninchen vor der Schlange. 

Auch wenn wir es nicht wahrhaben wollen, es ist eine 
Tatsache.

Die Hindernisse haben Namen. Gesellschaftliche 
Hindernisse heißen unzeitgemäße Institutionen, stei-
gende Arbeitslosigkeit, explodierende Bildungskosten, 
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technische Neuerung. Individuelle Hindernisse hei-
ßen: keine Kapazitäten, keine Flexibilität, kein Mut, kein 
Geld, keine Zeit, kein Zugang, keine Unterstützer, kein 
Selbstvertrauen. Wie leicht es uns doch fällt, Listen mit 
all dem aufzustellen, was uns behindert!

Jeder steht vor seinen eigenen Hürden. Doch die Re-
aktion ist immer dieselbe: Angst, Enttäuschung, Ver-
wirrung, Groll, Niedergeschlagenheit, Zorn, Verzweiflung. 

Sie wissen, was Sie wollen, aber Sie haben das Ge-
fühl, ein unsichtbarer Feind errichtet Mauern oder fes-
selt Sie. Sie versuchen, ein Ziel zu erreichen, aber un-
weigerlich steht irgendetwas im Weg und durchkreuzt 
Ihre Pläne. Sie haben gerade noch genug Freiraum, um 
zu erkennen, dass Sie nicht vorankommen. Gerade noch 
genug, um das Gefühl zu haben, dass Sie selbst schuld 
sind, wenn Sie Ihre Ziele nicht erreichen oder keine Dy-
namik entwickeln. 

 Wir sind unzufrieden mit unserer Arbeit, unseren Be-
ziehungen, unserer Position. Wir wollen etwas erreichen, 
aber irgendetwas steht uns im Weg. 

Also legen wir die Hände in den Schoß und tun nichts. 
Wir suchen die Schuld bei unseren Vorgesetzten, der 

Wirtschaft, der Politik und anderen Menschen, oder wir 
schimpfen uns selbst Versager und halten unsere Ziele 
für unrealistisch. Aber in Wirklichkeit gibt es nur ein ein-
ziges Problem: unsere Einstellung und Herangehens-
weise. 

Zahllose Bücher beschreiben den Weg zum Erfolg. 
Aber wir haben nie gelernt, mit Scheitern umzugehen 
oder Hindernisse zu überwinden, und deshalb kommen 
wir keinen Schritt weiter. Von allen Seiten scheinen die 
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Probleme auf uns einzustürmen, und wir fühlen uns ver-
wirrt und zerrissen. Wir können nur noch reagieren. Wir 
sind ratlos. 

Nicht alle Menschen reagieren mit dieser Art Schock-
starre. Bewundernd sehen wir zu, wie andere genau 
die Hindernisse, die uns den Weg versperren, zu Start-
rampen für ihren Erfolg machen. Wie schaffen sie das? 
Was ist ihr Geheimnis?

Und was uns noch mehr verwirrt: Frühere Genera-
tionen standen vor noch viel größeren Schwierigkeiten, 
hatten weniger Mittel und kein Netz, das sie auffing. Sie 
standen vor denselben Hürden wie wir und mussten 
außerdem noch einen ganzen Sack voll weiterer Prob-
leme überwinden. Obwohl es uns besser geht, kommen 
wir trotzdem nicht weiter. 

Was haben diese Menschen, was wir nicht haben? Was 
haben wir übersehen? Es ist ganz einfach: Eine Sprache 
und eine Methode, um die Hindernisse des Lebens als 
Chance zu begreifen und zu überwinden. 

John D. Rockefeller wusste, wie es geht: Seine Metho-
de war ein kühler Kopf und Selbstbeherrschung. Der an-
tike Staatsmann Demosthenes wusste, wie es geht: Seine 
Methode war die unermüdliche Arbeit an sich selbst. 
Abraham Lincoln wusste, wie es geht: Sein Geheimnis 
waren Bescheidenheit, Hartnäckigkeit und Mitgefühl. 

Auch anderen Namen werden Sie in diesem Buch 
immer wieder begegnen: Ulysses S. Grant, Thomas Alva 
Edison, Margaret Thatcher, Samuel Zemurray, Amelia 
Earhart, Dwight D. Eisenhower, Richard Wright, Jack 
Johnson, Theodore Roosevelt, Steve Jobs, James Stock-
dale, Laura Ingalls Wilder.


